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Medizinstudium: 
ja oder nein?

Die Universität Bonn bietet
im Internet einen Selbst-
test für angehende Studen-
ten an, die sich mit dem
Gedanken tragen, das 
Studium der Humanmedizin
aufzunehmen. Das „Online-
Self-Assessment“ (OSA)
richtet sich an Abiturientin-
nen und Abiturienten und
soll bei der Entscheidungs-
findung helfen. Der Test be-
inhaltet Fragen zur Selbst-
einschätzung bezüglich des
Durchhaltevermögens, der
Leistungsbereitschaft so-
wie der Empathie- und 
Reflexionsfähigkeit. 
Daneben werden Grund-
kenntnisse in Naturwissen-
schaften, Englischkenntnis-
se, Gedächtnisfähigkeiten
sowie das räumliche 
Vorstellungsvermögen 
getestet. Das OSA für Medi-
zin dauert rund 45 Minuten
und kann kostenfrei 
benutzt werden unter
www.selbsttest.uni-bonn.de/
humanmedizin.
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Nachwuchs-Preis 
ausgelobt

Die Deutsche Gesellschaft
für Psychiatrie, Psychothe-
rapie und Nervenheilkunde
(DGPPN) verleiht in Verbin-
dung mit der Stiftung für
Seelische Gesundheit den
mit 2.500 Euro dotierten
DGPPN-Preis für Empirische
Forschung in der  foren si -
schen Psychiatrie, Psycho-
logie und Psychotherapie.
Mit dem Preis sollen her-
ausragen de Nachwuchs -
forschungs arbeiten in der
forensischen Psychiatrie,
Psychologie und Psycho-
therapie als zukunfts-
weisend anerkannt und 
gefördert werden. Antrags-
berechtigt sind alle jungen
Mediziner sowie Psycholo-
gen, die nicht älter als 
40 Jahre sind. Die Bewer-
bungsfrist endet am 
30. August 2012.
Weitere Informationen 
unter www.dgppn.de, 
Rubrik Ehrungen und 
Preise.
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Die Universitäten Aachen,
Bonn, Köln und Düsseldorf haben
sich mit verschiedenen Projekten
erfolgreich bei der zweiten Phase
der Exzellenzinitiative des Bundes
und der Länder beworben. Damit
sind vier der fünf Hochschulen in
Nordrhein mit humanmedizini-
scher Fakultät unter den insge-
samt 39 Universitäten, die von den
Fördergeldern dieses Programms
profitieren. Während sich die
Rheinisch-Westfälische Techni-
sche Hochschule (RWTH) Aachen
weiterhin mit dem Titel „Eliteuni-
versität“ schmücken kann, ist
Köln neu in den Olymp der deut-
schen Universitäten aufgestiegen.

Insgesamt 2,4 Milliarden Euro
lassen sich Bund und Länder  
die universitäre Spitzenforschung
kosten. Das Geld wird zweckge-
bunden in den kommenden fünf
Jahren an 99 Projekte verteilt. 75
Prozent der Förderung trägt der
Bund, den Rest steuern die Län-
der bei. Dies teilten die Deutsche
Forschungsgemeinschaft und der
Wissenschaftsrat nach Bekannt-
gabe ihrer Entscheidung über die
Exzellenzförderung mit. Nach
Begutachtung und Beratung von
insgesamt 143 Anträgen aus 46
Universitäten hat der „Bewilli-
gungsausschuss Exzellenzinitia-

tive“ 45 Graduiertenschulen, 43
Exzellenzcluster und elf Zu-
kunftskonzepte für die Förderung
ausgewählt. Die Hochschulen
konnten sich in den drei Katego-
rien um die finanzielle Unterstüt-
zung bewerben. Zwei Kölner
Konzepte für Graduiertenschulen
zur Förderung des wissenschaftli-
chen Nachwuchses überzeugten
die Gutachter, wobei die Gradu-
iertenschule in Physik und Astro-
nomie zusammen mit der Univer-
sität Bonn gestaltet wird.

Sechs der bewilligten Exzel-
lenzcluster, die Wissenschaftler zu
einem Thema von gesellschaftli-
cher oder wirtschaftlicher Rele-
vanz zusammenbringen sollen,
sind an den Universitäten Aachen,
Bonn, Düsseldorf und Köln ange-
siedelt. Das Kölner Cluster zu zel-
lulären Stressantworten bei alters-
assoziierten Erkrankungen hat
neue therapeutische Ansätze zur
Behandlung von Erkrankungen

Universität zu Köln ist jetzt Elite-Uni

wie Alzheimer, Parkinson, Diabe-
tes oder Schlaganfall Krebs im Fo-
kus. In Bonn überzeugte ein
 Cluster zum immunsensorischen
System. Ebenfalls bekamen Zu-
kunftskonzepte der Universität
Köln und der RWTH Aachen den
Zuschlag. Diese Förderlinie inner-
halb der Exzellenzinitiative zielt
auf die langfristige Entwicklung
der Unis in der Forschung und
 beinhaltet die Konzentration auf
 bestimmte Themenfelder sowie
die Ausrichtung der gesamten Uni-
versität auf definierte Ziele. Die
Förderung in dieser Kategorie
setzt erfolgreiche Anträge in den
Bereichen Graduiertenschule und
Exzellenzcluster voraus.

Knapp zwei Drittel aller staatli-
chen Universitäten haben sich an
der zweiten Programmphase der
Exzellenzinitiative beteiligt, was
das anhaltend große Interesse be-
lege, so die Deutsche Forschungs-
gemeinschaft. bre

Deutschlandstipendien 
werden gut genutzt

1.430 Studierende an den nordrhein-
westfälischen Hochschulen haben im
Jahr 2011 vom neuen Deutschland-
stipendium profitiert. Das Stipendium
soll Studierende und Studienanfänger,
deren Werdegang herausragende 
Leistungen in Studium und Beruf er-
warten lässt, unterstützen, teilte das
Statistische Landesamt NRW mit. Die
nordrheinischen Universitäten Aachen,
Düsseldorf, Duisburg-Essen und Köln
hatten zusammen 523 Stipendiaten.
Das einkommensunabhängige Förder-
geld in Höhe von in der Regel 300
Euro im Monat wird jeweils zur Hälfte
vom Bund und privaten Förderern 
finanziert. 81 Prozent der Universi-
täten und mehr als jede zweite Fach-
hochschule (54 Prozent) beteiligten
sich an dieser neuen Förderform.
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Die Universität zu Köln,
hier das Hauptgebäude,
steigt in den Wissenschafts-
Olymp auf. 
Foto: Uni Köln

Auszeichnung für Uni Bonn und 
Duisburg-Essen vom DAAD

Die Universitäten Bonn und
Duisburg-Essen sind mit dem
ERASMUS-Qualitätssiegel „E-Qua -
lity“ ausgezeichnet worden. Da-
mit würdigt der Deutsche Akade-
mische Austauschdienst (DAAD)
die besonderen Verdienste bei der
Umsetzung der ERASMUS-Aus-
landsmobilität, mit der die Unis
ihren Studierenden, Lehrenden
und Verwaltungsmitarbeitern ei-
nen Auslandsaufenthalt ermögli-
chen. Mit dem Programm sollen
der Austausch in Europa gefördert
und dabei internationale Erfah-
rungen ermöglicht werden. Seit  25

Jahren fördert das EU-Hochschul-
programm ERASMUS Auslands-
aufenthalte von Studierenden und
Hochschullehrern. Die Uni Bonn
nahm von Anfang an am Pro-
gramm teil und ermöglicht mit
dieser Förderung bis zu 450 Stu-
dierenden jährlich ein Studium
oder Praktikum im Ausland. Etwa
280 ausländische ERASMUS-Stu-
dierende kommen umgekehrt
zum Studium nach Bonn. Von der
Uni Duisburg-Essen gingen über
ERASMUS 2011/2012 359 Studie-
rende ins Ausland, im Gegenzug
kamen 171 an die Ruhr. bre


